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Das Topspiel ist auch ein Duell der Torjäger
OTTFINGEN Heißes Derby in der Fußball-Bezirksliga 5: Ottfingen empfängt Rothemühle / Michael May kontra Moritz Schweitzer

Im Doppel-Interview warnt
der „Kanonier“ des
Tabellenführers:

„Abschreiben darf man
Rothemühle noch nicht.“

ubau n In der Fußball-Bezirksliga 5
steigt am Sonntag (15 Uhr) vor sicherlich
stattlicher Kulisse dasmit Spannung erwar-
tete Derby zwischen dem SV Ottfingen (40
Punkte) und dem SV Rothemühle (32), das
aufgrund der Tabellensituation zugleich ein
echtes Spitzenspiel ist. Nach den beiden
Siegen in diesem Jahr und den Patzern der
Konkurrenz führt der SVO die Tabelle mit
fünf Punkten Vorsprung auf Fortuna Freu-
denberg und den VfR Rüblinghausen (bei-
de 35) an. Der SV Rothemühle ist nach elf
Spielen ohne Niederlage, die letzte datiert
vom 25. September (1:2 bei LWL), in Lau-
erstellung. Mit einem „Dreier“ im Lokaldu-
ell könnte das Team von Trainer Avdi Qa-
ka noch mal in den Titelkampf eingreifen.
Vor dem Derby sprach die SZ mit den bei-
den Torjägern Michael May (SV Ottfingen,
22 Tore, 30 Jahre) und Moritz Schweitzer
(SV Rothemühle, 11 Treffer, 28 Jahre).
Welche Bedeutung hat das Derby für Sie

und Ihre Mannschaft?
PMichael May: Derbys sind immer etwas
Besonderes – geradehier imSauerland.Und
die aktuelle Tabellenkonstellation befeuert
das noch mal zusätzlich.
PMoritz Schweitzer: Ich bin da recht ent-
spannt, denn ich habe zu meiner Zeit beim
VSVWenden undnun inRothemühle schon
einige Derbys gespielt. In Ottfingen zu spie-
len macht aber immer Spaß, allein schon
wegen der vielen Zuschauer. Für uns als
Team ist die Partie natürlich von großer Be-
deutung. Wir wollen oben dran bleiben und
die Ottfinger ärgern. Die meinen ja, dass sie
ein bisschen größer sind als wir.
Worauf wird es am Sonntag besonders an-

kommen?
PMay:Dasswir die Tugenden auf denPlatz
bringen, die in einem Derby erforderlich
sind. Das ist die Grundvoraussetzung. Der
Rest kommt dann von ganz alleine.
P Schweitzer: Wichtig wird sein, mann-
schaftlich geschlossen, als Team aufzutre-
ten und die guten Einzelspieler, die Ottfin-
gen zweifelsohne hat, so gut es geht aus dem
Spiel rauszunehmen.
Was zeichnet Ihre Mannschaft in dieser

Saison aus?
PMay: Offensiv sind wir die beste Mann-
schaft der Liga. Und hinten gelingt es uns,
kompakter zu verteidigen als in der Vergan-
genheit. Hinzu kommt: Wir haben jetzt
einen breiteren Kader und können besser

auf Ausfälle reagieren. Ein Plus für uns sind
natürlich auch die für diese Liga unfassbar
vielen Fans, die uns in den Heimspielen
nach vorne treiben. Davon gehe ich auch
am Sonntag aus.
P Schweitzer: Wir haben einen relativ aus-
geglichen Kader mit Spielern, die eine Par-
tie alleine entscheiden können. Der Kern
der Mannschaft spielt schon lange zusam-
men, das ist sicher von Vorteil. Und was uns
noch auszeichnet: Wir sind in der Lage,
Rückschläge wegzustecken und ins Spiel
zurückzukommen, so wie zuletzt in Pletten-
berg und gegen Niederschelden.
Beide Mannschaften trennen momentan

acht Punkte. Was ist Rothemühle noch zuzu-
trauen?
PMay: Abschreiben darf man Rothemühle
nicht. Sie werden versuchen, noch mal an
uns herankommen, aber das wollen wir na-
türlich mit aller Macht verhindern.
P Schweitzer: Wenn noch etwas nach oben
gehen sollte, wäre es schön. Wenn nicht,
dann nicht. Natürlich wollen wir so lange
wie möglich an den Topteams dran bleiben
und unsere Serie von zuletzt elf Spie-
len ohne Niederlage weiter aus-
bauen. Wir haben aber keinen
Druck. Den haben andere
Mannschaften.
Würden Sie dem Lokalriva-

len SV Ottfingen den Aufstieg
gönnen?
P Schweitzer: Wenn sie sich am Ende
durchsetzen, haben sie es auch verdient
aufzusteigen. So verbittert bin ich da nicht.
Im Derby kommt es auch zum Duell der

Torjäger Michael May kontra Moritz
Schweitzer. Was schätzen Sie an Ihrem
Gegenüber besonders?
PMay: Moritz hat in der Vergangenheit

gezeigt, dass er ein Torjäger ist. Er ist ein
echterMittelstürmer. Vor demTor ist er eis-
kalt, er ist immer für ein Tor gut. Seine Qua-
litäten haben nur wenige in der Liga.
P Schweitzer: Michael ist ein ganz anderer
Spielertyp als ich. Er hat einen guten lin-
ken Fuß und ist sehr spielstark. Vor dem
gegnerischen Tor weiß er, was er zu ma-
chen hat.
Ihr Tipp für Sonntag?

PMay: Wir gewinnen 3:1.
P Schweitzer:DasHinspiel ging 1:2 aus.Auf
dieses Ergebnis tippe ich diesmal auch.

,, 
Wir haben aber
keinen Druck.

Den haben andere
Mannschaften.

Moritz Schweitzer
Torjäger des SV Rothemühle

Die Torjäger Michael May vom
SV Ottfingen (gelbes Trikot) und
Moritz Schweitzer vom SV Rothe-
mühle treffen am Sonntag im
„BL-5“-Topspiel aufeinander.

Fotos: Uwe Bauschert

Acht Spitzenspielerinnen und ein Weltstar
Welches Event Tischtennis-Ikone Timo Boll am Samstag in die City-Galerie nach Siegen lockt

rege Siegen. Mit kleinen leichten Bäl-
len kennt er sich aus. Bestens sogar! Im-
merhin ist Timo Boll achtfacher Tischten-
nis-Europameister im Einzel, zudem hat
der Odenwäldermehrfach dieWeltranglis-
te angeführt. 2,7 Gramm wiegt das runde
Spielgerät, das ihm in Kombination mit
dem Schläger in der Hand in seiner Kar-
riere unzählige Erfolge bei nationalen und
internationalen Meisterschaften und Tur-
nieren bescherte. Eine Billardkugel ist mit
einem Durchmesser von 57,2 Millimetern
im Vergleich zwar nicht viel größer als ein
Tischtennisball (Durchmesser: 40mm), da-
für aber deutlich
schwerer. Dass
auch diese Spielob-
jekte eine gewisse
Faszination auf den
Tischtennis-Star
ausüben, dürfte
bisher den wenigs-
ten bekannt sein.
Das wiederum wird
sich am Samstag
zumindest in Sie-
gen ändern, denn
der 41-Jährige
möchte ab 16 Uhr
als Special Guest
beim Conze-Cup in
der City-Galerie zu
Schläger und
Queue greifen.
„Timo Boll ist ein

Freund des Poolbil-
lards, er spielt in
seiner Freizeit zur
Abwechslung gerne mal Billard und hatte
auch mal einen Tisch zu Hause stehen“,
hatte sichBollsVorliebe für das Stoßenund
Versenken der Kugeln auch bis zur heimi-

schen Spitzenspie-
lerin Ina Kaplan,
zugleich Organisa-
torin des Turniers
im Siegener Shop-
pingcenter, herum-
gesprochen. Der
sechsmalige Olym-
pia-Teilnehmer
nahm die Einla-
dung aus der Krön-

chenstadt dankend an und wird am zwei-
tenTagdesConze-Cups „aufschlagen“.Ge-
plant ist unter anderem eine Challenge mit
Trickstoßkünstler Ralph Eckert. Im Duell

„Queue und Kugel“ versus „Schläger und
Ball“ möchte Boll beweisen, dass es auf
einem Billardtisch auch möglich ist, mit
dem entsprechenden Spin Kunststoffbälle
gezielt in die sechs Löcher zu bugsieren.
Die deutsche Tischtennis-Ikone wird

sich aber nicht nur auf seine aktive Teil-
nahme am Conze-Cup beschränken, son-
dern auch für Interviews sowie Fotos zur
Verfügung stehen und Autogramme ge-
ben. All das wird sich im ersten Oberge-
schoss derCity-Galerie abspielen, dennum
etwas mehr Licht auf den Billardtisch zu
bringen, wird die Siegerin des in dieser
Form in Deutschland einmaligen Einla-

dungsturniers diesmal nicht im Unterge-
schoss, sondern auf der Freifläche vor der
Buchhandlung Hugendubel ermittelt.
Ansonstenwird bei der zweitägigenVer-

anstaltung alles nach dem inzwischen
schon bekannten Schema, das sich in den
vergangenen Jahre bewährt hat, ablaufen:
Bei dem mit einem Preisgeld in Höhe von
2500 Euro dotierten Turnier werden am
Freitag ab 14 Uhr in vier Viertelfinalspie-
len die Halbfinalistinnen ermittelt. Abge-
sehen von der dienstlich verhinderten Vi-
vien Schadewirdwieder einmal die „Crème
de la Crème“ der deutschen Poolbillard-
spielerinnen im Siegerland zu Gast sein.
Für Lokalmatadorin Ina Kaplan, die den
Conze-Cup bereits dreimal gewonnen hat,
wird es um 17 Uhr gegen Chantal Stadler
ernst. Am Samstag wird der Wettbewerb
ab 14 Uhr mit den Halbfinalpartien fortge-
setzt, das Finale ist für 18 Uhr vorgesehen.
Die Siegerin, die für ihren Triumph 1400

Euro mit nach Hause nehmen darf, wird
wie bisher auch in der Disziplin 9-Ball ge-
kürt. Die Spieldauer beträgt jeweils 45 Mi-
nuten, jede Spielerin hat pro Stoß nur 35
Sekunden Zeit. Bei Gleichstand nach Ab-
lauf der 45 Minuten kommt es zu einem
Shoot-Out. Das sind dann die Momente, an
denen die Spannung ihren absoluten Hö-
hepunkt erreicht. Dass in dem heimischen
Konsumtempel für Spannung garantiert
ist, dafür sorgt das hochklassige Teilneh-
merfeld, denn der Bundesligaspielerin des
BC Siegtal ist es wieder einmal gelungen,
acht der besten deutschen Spielerinnen,
darunter WM- und EM-Teilnehmerinnen
und mehrfache Deutsche Meisterinnen, in
ihre Heimatstadt zu locken. Dazu gehören
u.a. Veronika Ivanovskaia undMelanie Sü-
ßenguth, die beim jüngsten Turnier der
Euro-Tour im estnischen Tallinn die Plät-

ze 2 bzw. 3 erspielten. Auch für Billard-
Laien wird es am Freitag und Samstag kein
Problem, das Spielgeschehen zu verfol-
gen, denn Trickstoß-Weltmeister Ralph
Eckert und Szene-Kenner Jochen Maurer
werden jedes Match live kommentieren
und den Zuschauern genau erklären, was
gerade passiert.
Das können Interessierte außerdem auf

dem Youtube-Kanal von Billard1 miterle-
ben, denn dort wird wieder ein kostenlo-
ser Livestream angeboten. Ob Ina Kaplan
dann mit ihrem eigenen Queue zu sehen
ist, das ist noch offen, denn nachdem ihr
Koffer mit der wertvollen Fracht auf dem
WegnachEstland auf der Strecke blieb und
sie sich ihr wichtigstes Sportutensil leihen
musste, wartete die Setzenerin Anfang der
Woche auch in Siegen noch vergeblich auf
die Rückkehr.

Der Zeitplan

P Freitag, 3. März: Eröffnung (13.30 Uhr); Vier-
telfinalspiele (14 Uhr, 15 Uhr, 17 Uhr und 18 Uhr);
Spielen mit Zuschauern (16 Uhr und 19 Uhr);
Trickshow mit Ralph Eckert (16.30 Uhr).

P Samstag, 4.März:Eröffnung (13.30 Uhr); Halb-
finalespiele (14 Uhr und 15 Uhr); Trickshow mit
Ralph Eckert und TimoBoll (1 Uhr); Spiel umPlatz
3 (17 Uhr); Finale (18 Uhr); Siegerehrung und
Autogramme mit Timo Boll (ca. 19 Uhr).

Das Foto ist zwar schon etwas älter, beweist aber, dass Timo Boll
in seinem Leben nicht nur zum Tischtennisschläger, sondern hin
und wieder auch mal zum Queue gegriffen hat. Genau so konzen-
triert wie auf dem Bild möchte er am Samstag auch in der City-Ga-
lerie zur Tat schreiten. Foto: imago

Das Bild zeigt (v.l.) Turnier-Sponsor Den-
nis Conze (l.), Organisatorin Ina Kaplan
und Center-Manager Wladimir Senke-
witsch. Foto: rege

,, 
Timo Boll ist ein Freund

des Poolbillards.

Ina Kaplan
Turnierorganisatorin des Conze-Cups

Firmenlauf: Inklusion
und Barrierefreiheit
bleiben Thema

szWeidenau.Barrierefreiheit, Inklu-
sion und Teilhabe für alle. Das sind
Stichworte, die gut klingen und in aller
Munde sind. Wie sie aber tatsächlich
auch mit Leben gefüllt werden können,
das zeigt seit fast 20 Jahren der Sieger-
länder AOK-Firmenlauf, Deutschlands
erster barrierefreier Firmenlauf. An-
lässlich des 20. Geburtstags wollen Ver-
anstalter, Partner und Sponsoren am
14. März, 17 Uhr, mit einer Veranstal-
tung in der Weidenauer Bismarckhalle
die vielfältigen Aktivitäten der vergan-
genen Jahre Revue passieren lassen.
Vorgestellt werden soll auch das große
Engagement in den Unternehmen, Ein-
richtungen und Initiativen.
Dabei wird der vom Kreis Siegen-

Wittgenstein geförderte Kurzfilm „Ein
Lauf für Alle!“ sowie der Film „Fit für
den AOK-Firmenlauf. Sport & Laufen
antidepressiv wirksam“ gezeigt. An-
schließend ist eineGesprächsrunde zum
Thema Inklusion geplant. Der Verein
Inklusive Begegnungen will darüber
hinaus mit seinem mobilen Verschenk-
Laden für Laufkleidung eine direkte
Motivation für Interessierte anbieten.
Der Eintritt ist kostenlos, eine Voran-
meldung nicht notwendig.

„Finn/Bam“: Nächster
Neuzugang fix

sz Finnentrop/Bamenohl. Die SG
Finnentrop/Bamenohl hat den nächs-
ten Neuzugang für die kommende Sai-
son präsentiert. Der 20-jährige Finn
Kremerwechselt imSommer von der SG
Serkenrode/Fretter, dem aktuellen Ta-
bellensechsten der Bezirksliga 4, ans
Bamenohler Schloss. Auch bei ihm han-
delt es sich um einen jungen, talentier-
ten Spieler aus direktem Umfeld der SG
Finnentrop/Bamenohl. Kremer spielt
seit Sommer 2021 für Serkenro-
de/Fretter. Zuvor lief er für den TuS
Sundern in der Jugend auf.
Der Name Kremer ist am Bamenoh-

ler Schloss kein unbekannter. Finns Va-
ter Matthias Kremer trainierte das Ba-
menohler Team ab Sommer 2011. Als
Spieler feierte er mit RW Lennestadt im
Jahr 1994 den Aufstieg in die Oberliga.
Finn Kremer, der in Deutmecke wohnt
undeineAusbildung zumSteuerfachan-
gestellten absolviert, überzeugte die
Verantwortlichender SGbereits imPro-
betraining, in dem er sich schnell an das
höhere Spieltempo anpassen konnte.
Nicht zuletzt durch seine herausragen-
de Physis konnte sich der Linksfuß, der
sowohl im Mittelfeld als auch auf der
Außenbahn zu Hause ist, behaupten.
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Das Topspiel ist auch ein Duell der Torjäger
OTTFINGEN Heißes Derby in der Fußball-Bezirksliga 5: Ottfingen empfängt Rothemühle / Michael May kontra Moritz Schweitzer

Im Doppel-Interview warnt
der „Kanonier“ des
Tabellenführers:

„Abschreiben darf man
Rothemühle noch nicht.“

ubau n In der Fußball-Bezirksliga 5
steigt am Sonntag (15 Uhr) vor sicherlich
stattlicher Kulisse dasmit Spannung erwar-
tete Derby zwischen dem SV Ottfingen (40
Punkte) und dem SV Rothemühle (32), das
aufgrund der Tabellensituation zugleich ein
echtes Spitzenspiel ist. Nach den beiden
Siegen in diesem Jahr und den Patzern der
Konkurrenz führt der SVO die Tabelle mit
fünf Punkten Vorsprung auf Fortuna Freu-
denberg und den VfR Rüblinghausen (bei-
de 35) an. Der SV Rothemühle ist nach elf
Spielen ohne Niederlage, die letzte datiert
vom 25. September (1:2 bei LWL), in Lau-
erstellung. Mit einem „Dreier“ im Lokaldu-
ell könnte das Team von Trainer Avdi Qa-
ka noch mal in den Titelkampf eingreifen.
Vor dem Derby sprach die SZ mit den bei-
den Torjägern Michael May (SV Ottfingen,
22 Tore, 30 Jahre) und Moritz Schweitzer
(SV Rothemühle, 11 Treffer, 28 Jahre).
Welche Bedeutung hat das Derby für Sie

und Ihre Mannschaft?
PMichael May: Derbys sind immer etwas
Besonderes – geradehier imSauerland.Und
die aktuelle Tabellenkonstellation befeuert
das noch mal zusätzlich.
PMoritz Schweitzer: Ich bin da recht ent-
spannt, denn ich habe zu meiner Zeit beim
VSVWenden undnun inRothemühle schon
einige Derbys gespielt. In Ottfingen zu spie-
len macht aber immer Spaß, allein schon
wegen der vielen Zuschauer. Für uns als
Team ist die Partie natürlich von großer Be-
deutung. Wir wollen oben dran bleiben und
die Ottfinger ärgern. Die meinen ja, dass sie
ein bisschen größer sind als wir.
Worauf wird es am Sonntag besonders an-

kommen?
PMay:Dasswir die Tugenden auf denPlatz
bringen, die in einem Derby erforderlich
sind. Das ist die Grundvoraussetzung. Der
Rest kommt dann von ganz alleine.
P Schweitzer: Wichtig wird sein, mann-
schaftlich geschlossen, als Team aufzutre-
ten und die guten Einzelspieler, die Ottfin-
gen zweifelsohne hat, so gut es geht aus dem
Spiel rauszunehmen.
Was zeichnet Ihre Mannschaft in dieser

Saison aus?
PMay: Offensiv sind wir die beste Mann-
schaft der Liga. Und hinten gelingt es uns,
kompakter zu verteidigen als in der Vergan-
genheit. Hinzu kommt: Wir haben jetzt
einen breiteren Kader und können besser

auf Ausfälle reagieren. Ein Plus für uns sind
natürlich auch die für diese Liga unfassbar
vielen Fans, die uns in den Heimspielen
nach vorne treiben. Davon gehe ich auch
am Sonntag aus.
P Schweitzer: Wir haben einen relativ aus-
geglichen Kader mit Spielern, die eine Par-
tie alleine entscheiden können. Der Kern
der Mannschaft spielt schon lange zusam-
men, das ist sicher von Vorteil. Und was uns
noch auszeichnet: Wir sind in der Lage,
Rückschläge wegzustecken und ins Spiel
zurückzukommen, so wie zuletzt in Pletten-
berg und gegen Niederschelden.
Beide Mannschaften trennen momentan

acht Punkte. Was ist Rothemühle noch zuzu-
trauen?
PMay: Abschreiben darf man Rothemühle
nicht. Sie werden versuchen, noch mal an
uns herankommen, aber das wollen wir na-
türlich mit aller Macht verhindern.
P Schweitzer: Wenn noch etwas nach oben
gehen sollte, wäre es schön. Wenn nicht,
dann nicht. Natürlich wollen wir so lange
wie möglich an den Topteams dran bleiben
und unsere Serie von zuletzt elf Spie-
len ohne Niederlage weiter aus-
bauen. Wir haben aber keinen
Druck. Den haben andere
Mannschaften.
Würden Sie dem Lokalriva-

len SV Ottfingen den Aufstieg
gönnen?
P Schweitzer: Wenn sie sich am Ende
durchsetzen, haben sie es auch verdient
aufzusteigen. So verbittert bin ich da nicht.
Im Derby kommt es auch zum Duell der

Torjäger Michael May kontra Moritz
Schweitzer. Was schätzen Sie an Ihrem
Gegenüber besonders?
PMay: Moritz hat in der Vergangenheit

gezeigt, dass er ein Torjäger ist. Er ist ein
echterMittelstürmer. Vor demTor ist er eis-
kalt, er ist immer für ein Tor gut. Seine Qua-
litäten haben nur wenige in der Liga.
P Schweitzer: Michael ist ein ganz anderer
Spielertyp als ich. Er hat einen guten lin-
ken Fuß und ist sehr spielstark. Vor dem
gegnerischen Tor weiß er, was er zu ma-
chen hat.
Ihr Tipp für Sonntag?

PMay: Wir gewinnen 3:1.
P Schweitzer:DasHinspiel ging 1:2 aus.Auf
dieses Ergebnis tippe ich diesmal auch.

,, 
Wir haben aber
keinen Druck.

Den haben andere
Mannschaften.

Moritz Schweitzer
Torjäger des SV Rothemühle

Die Torjäger Michael May vom
SV Ottfingen (gelbes Trikot) und
Moritz Schweitzer vom SV Rothe-
mühle treffen am Sonntag im
„BL-5“-Topspiel aufeinander.

Fotos: Uwe Bauschert

Acht Spitzenspielerinnen und ein Weltstar
Welches Event Tischtennis-Ikone Timo Boll am Samstag in die City-Galerie nach Siegen lockt

rege Siegen. Mit kleinen leichten Bäl-
len kennt er sich aus. Bestens sogar! Im-
merhin ist Timo Boll achtfacher Tischten-
nis-Europameister im Einzel, zudem hat
der Odenwäldermehrfach dieWeltranglis-
te angeführt. 2,7 Gramm wiegt das runde
Spielgerät, das ihm in Kombination mit
dem Schläger in der Hand in seiner Kar-
riere unzählige Erfolge bei nationalen und
internationalen Meisterschaften und Tur-
nieren bescherte. Eine Billardkugel ist mit
einem Durchmesser von 57,2 Millimetern
im Vergleich zwar nicht viel größer als ein
Tischtennisball (Durchmesser: 40mm), da-
für aber deutlich
schwerer. Dass
auch diese Spielob-
jekte eine gewisse
Faszination auf den
Tischtennis-Star
ausüben, dürfte
bisher den wenigs-
ten bekannt sein.
Das wiederum wird
sich am Samstag
zumindest in Sie-
gen ändern, denn
der 41-Jährige
möchte ab 16 Uhr
als Special Guest
beim Conze-Cup in
der City-Galerie zu
Schläger und
Queue greifen.
„Timo Boll ist ein

Freund des Poolbil-
lards, er spielt in
seiner Freizeit zur
Abwechslung gerne mal Billard und hatte
auch mal einen Tisch zu Hause stehen“,
hatte sichBollsVorliebe für das Stoßenund
Versenken der Kugeln auch bis zur heimi-

schen Spitzenspie-
lerin Ina Kaplan,
zugleich Organisa-
torin des Turniers
im Siegener Shop-
pingcenter, herum-
gesprochen. Der
sechsmalige Olym-
pia-Teilnehmer
nahm die Einla-
dung aus der Krön-

chenstadt dankend an und wird am zwei-
tenTagdesConze-Cups „aufschlagen“.Ge-
plant ist unter anderem eine Challenge mit
Trickstoßkünstler Ralph Eckert. Im Duell

„Queue und Kugel“ versus „Schläger und
Ball“ möchte Boll beweisen, dass es auf
einem Billardtisch auch möglich ist, mit
dem entsprechenden Spin Kunststoffbälle
gezielt in die sechs Löcher zu bugsieren.
Die deutsche Tischtennis-Ikone wird

sich aber nicht nur auf seine aktive Teil-
nahme am Conze-Cup beschränken, son-
dern auch für Interviews sowie Fotos zur
Verfügung stehen und Autogramme ge-
ben. All das wird sich im ersten Oberge-
schoss derCity-Galerie abspielen, dennum
etwas mehr Licht auf den Billardtisch zu
bringen, wird die Siegerin des in dieser
Form in Deutschland einmaligen Einla-

dungsturniers diesmal nicht im Unterge-
schoss, sondern auf der Freifläche vor der
Buchhandlung Hugendubel ermittelt.
Ansonstenwird bei der zweitägigenVer-

anstaltung alles nach dem inzwischen
schon bekannten Schema, das sich in den
vergangenen Jahre bewährt hat, ablaufen:
Bei dem mit einem Preisgeld in Höhe von
2500 Euro dotierten Turnier werden am
Freitag ab 14 Uhr in vier Viertelfinalspie-
len die Halbfinalistinnen ermittelt. Abge-
sehen von der dienstlich verhinderten Vi-
vien Schadewirdwieder einmal die „Crème
de la Crème“ der deutschen Poolbillard-
spielerinnen im Siegerland zu Gast sein.
Für Lokalmatadorin Ina Kaplan, die den
Conze-Cup bereits dreimal gewonnen hat,
wird es um 17 Uhr gegen Chantal Stadler
ernst. Am Samstag wird der Wettbewerb
ab 14 Uhr mit den Halbfinalpartien fortge-
setzt, das Finale ist für 18 Uhr vorgesehen.
Die Siegerin, die für ihren Triumph 1400

Euro mit nach Hause nehmen darf, wird
wie bisher auch in der Disziplin 9-Ball ge-
kürt. Die Spieldauer beträgt jeweils 45 Mi-
nuten, jede Spielerin hat pro Stoß nur 35
Sekunden Zeit. Bei Gleichstand nach Ab-
lauf der 45 Minuten kommt es zu einem
Shoot-Out. Das sind dann die Momente, an
denen die Spannung ihren absoluten Hö-
hepunkt erreicht. Dass in dem heimischen
Konsumtempel für Spannung garantiert
ist, dafür sorgt das hochklassige Teilneh-
merfeld, denn der Bundesligaspielerin des
BC Siegtal ist es wieder einmal gelungen,
acht der besten deutschen Spielerinnen,
darunter WM- und EM-Teilnehmerinnen
und mehrfache Deutsche Meisterinnen, in
ihre Heimatstadt zu locken. Dazu gehören
u.a. Veronika Ivanovskaia undMelanie Sü-
ßenguth, die beim jüngsten Turnier der
Euro-Tour im estnischen Tallinn die Plät-

ze 2 bzw. 3 erspielten. Auch für Billard-
Laien wird es am Freitag und Samstag kein
Problem, das Spielgeschehen zu verfol-
gen, denn Trickstoß-Weltmeister Ralph
Eckert und Szene-Kenner Jochen Maurer
werden jedes Match live kommentieren
und den Zuschauern genau erklären, was
gerade passiert.
Das können Interessierte außerdem auf

dem Youtube-Kanal von Billard1 miterle-
ben, denn dort wird wieder ein kostenlo-
ser Livestream angeboten. Ob Ina Kaplan
dann mit ihrem eigenen Queue zu sehen
ist, das ist noch offen, denn nachdem ihr
Koffer mit der wertvollen Fracht auf dem
WegnachEstland auf der Strecke blieb und
sie sich ihr wichtigstes Sportutensil leihen
musste, wartete die Setzenerin Anfang der
Woche auch in Siegen noch vergeblich auf
die Rückkehr.

Der Zeitplan

P Freitag, 3. März: Eröffnung (13.30 Uhr); Vier-
telfinalspiele (14 Uhr, 15 Uhr, 17 Uhr und 18 Uhr);
Spielen mit Zuschauern (16 Uhr und 19 Uhr);
Trickshow mit Ralph Eckert (16.30 Uhr).

P Samstag, 4.März:Eröffnung (13.30 Uhr); Halb-
finalespiele (14 Uhr und 15 Uhr); Trickshow mit
Ralph Eckert und TimoBoll (1 Uhr); Spiel umPlatz
3 (17 Uhr); Finale (18 Uhr); Siegerehrung und
Autogramme mit Timo Boll (ca. 19 Uhr).

Das Foto ist zwar schon etwas älter, beweist aber, dass Timo Boll
in seinem Leben nicht nur zum Tischtennisschläger, sondern hin
und wieder auch mal zum Queue gegriffen hat. Genau so konzen-
triert wie auf dem Bild möchte er am Samstag auch in der City-Ga-
lerie zur Tat schreiten. Foto: imago

Das Bild zeigt (v.l.) Turnier-Sponsor Den-
nis Conze (l.), Organisatorin Ina Kaplan
und Center-Manager Wladimir Senke-
witsch. Foto: rege

,, 
Timo Boll ist ein Freund

des Poolbillards.

Ina Kaplan
Turnierorganisatorin des Conze-Cups

Firmenlauf: Inklusion
und Barrierefreiheit
bleiben Thema

szWeidenau.Barrierefreiheit, Inklu-
sion und Teilhabe für alle. Das sind
Stichworte, die gut klingen und in aller
Munde sind. Wie sie aber tatsächlich
auch mit Leben gefüllt werden können,
das zeigt seit fast 20 Jahren der Sieger-
länder AOK-Firmenlauf, Deutschlands
erster barrierefreier Firmenlauf. An-
lässlich des 20. Geburtstags wollen Ver-
anstalter, Partner und Sponsoren am
14. März, 17 Uhr, mit einer Veranstal-
tung in der Weidenauer Bismarckhalle
die vielfältigen Aktivitäten der vergan-
genen Jahre Revue passieren lassen.
Vorgestellt werden soll auch das große
Engagement in den Unternehmen, Ein-
richtungen und Initiativen.
Dabei wird der vom Kreis Siegen-

Wittgenstein geförderte Kurzfilm „Ein
Lauf für Alle!“ sowie der Film „Fit für
den AOK-Firmenlauf. Sport & Laufen
antidepressiv wirksam“ gezeigt. An-
schließend ist eineGesprächsrunde zum
Thema Inklusion geplant. Der Verein
Inklusive Begegnungen will darüber
hinaus mit seinem mobilen Verschenk-
Laden für Laufkleidung eine direkte
Motivation für Interessierte anbieten.
Der Eintritt ist kostenlos, eine Voran-
meldung nicht notwendig.

„Finn/Bam“: Nächster
Neuzugang fix

sz Finnentrop/Bamenohl. Die SG
Finnentrop/Bamenohl hat den nächs-
ten Neuzugang für die kommende Sai-
son präsentiert. Der 20-jährige Finn
Kremerwechselt imSommer von der SG
Serkenrode/Fretter, dem aktuellen Ta-
bellensechsten der Bezirksliga 4, ans
Bamenohler Schloss. Auch bei ihm han-
delt es sich um einen jungen, talentier-
ten Spieler aus direktem Umfeld der SG
Finnentrop/Bamenohl. Kremer spielt
seit Sommer 2021 für Serkenro-
de/Fretter. Zuvor lief er für den TuS
Sundern in der Jugend auf.
Der Name Kremer ist am Bamenoh-

ler Schloss kein unbekannter. Finns Va-
ter Matthias Kremer trainierte das Ba-
menohler Team ab Sommer 2011. Als
Spieler feierte er mit RW Lennestadt im
Jahr 1994 den Aufstieg in die Oberliga.
Finn Kremer, der in Deutmecke wohnt
undeineAusbildung zumSteuerfachan-
gestellten absolviert, überzeugte die
Verantwortlichender SGbereits imPro-
betraining, in dem er sich schnell an das
höhere Spieltempo anpassen konnte.
Nicht zuletzt durch seine herausragen-
de Physis konnte sich der Linksfuß, der
sowohl im Mittelfeld als auch auf der
Außenbahn zu Hause ist, behaupten.


